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Einleitung 1 
 
1. Einleitung 
 
Auf der Suche nach einem erfolgreichen Konzept zur Erhöhung des Ausländeranteils an der 
Technischen Fachhochschule Wildau und aufgrund des großen Interesses der 
lateinamerikanischen Schüler an einem Studium in Deutschland entstand die Idee einer 
Kooperation zwischen Deutschen Schulen in Lateinamerika und der TFH Wildau. Diese 
Kooperation besteht nun bereits seit acht Jahren. 
 
Zu Beginn der Kooperation wurde an der Deutschen Schule in Guatemala von einer 
Studienmöglichkeit an der TFH Wildau berichtet, mittlerweile ist die Anzahl der 
Kooperationspartner in Lateinamerika gestiegen. Jedes Jahr führt die TFH Wildau eine 
Informationsreise durch und präsentiert sich in Ländern wie El Salvador, Costa Rica und 
Kolumbien. 
 
Als Unterstützung für den Kooperationsaustausch wird im Rahmen dieser Diplomarbeit ein 
Konzept für eine Informations- und Kommunikationsplattform zwischen der TFH Wildau und 
den lateinamerikanischen Deutschen Schulen entwickelt. Der Einsatz des Internets als 
Informations- und Kommunikationsplattform bringt eine neue und attraktive Möglichkeit für 
die TFH Wildau, sich den Kooperationspartnern vorzustellen.  
 
Die vorliegende Diplomarbeit beschreibt die technischen Grundlagen für die Entwicklung 
einer Webseite mit herkömmlichen Webpublishing Techniken wie HTML, CSS und PHP 
sowie die Integration der Webseite in das Content Management System der TFH Wildau. 
Eine Analyse und Gegenüberstellung der Stärken und Schwächen dieser Technologien wird 
dargestellt.  
 
Es werden inhaltliche Anforderungen an den Internet-Auftritt erörtert, spezifiziert und in einer 
Prototyp-Implementierung mit HTML, CSS und PHP umgesetzt und erfüllt. Die daraus 
entwickelte Struktur der Webseite sowie die aufbereiteten Inhalte werden in das Content 
Management System der TFH Wildau - RedDot CMS - integriert.  
 
Eine weitere Aufgabe dieser Diplomarbeit ist es, Erweiterungsmöglichkeiten in Bezug auf 
Inhalt und Funktionalität der Webseite aufzuzeigen.  
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1.1. Zielgruppen  
 
Der folgende Abschnitt analysiert und erörtert die verschiedenen Zielgruppen der 
Lateinamerika-Webseite. 
 
 
Lateinamerikanische Schüler und Studenten 
 
Die Lateinamerika-Kooperation an der Technischen Fachhochschule Wildau richtet sich in 
erster Linie an Schüler aus Deutschen Schulen in verschiedenen lateinamerikanischen 
Ländern wie Costa Rica, El Salvador, Guatemala oder Kolumbien. 
Diese Schüler haben durch die gründlich erlernte deutsche Sprache und durch ihren Besuch 
in einer Deutschen Schule bereits eine stärkere Beziehung zu Deutschland als andere 
Ausländer. Sie bringen aufgrund ihrer Sprachkenntnisse und des hohen Leistungsniveaus 
die besten Voraussetzungen für ein erfolgreiches Studium in Deutschland mit.  
 
Mit der Webpage sollen Schüler aus lateinamerikanischen Deutschen Schulen und auch 
deren Eltern innerhalb der Kooperation über Weiterbildungsmöglichkeiten in Deutschland an 
der TFH Wildau umfassend informiert und aufgeklärt werden. 
Neben den Schülern bekommen auch die ehemaligen Schüler, die sich zunächst für ein 
Studium im Heimatland oder in einem anderen Ausland entschlossen haben, eine 
Möglichkeit sich zu informieren. Voraussetzung für ein Studium an der TFH Wildau sind gute 
Kenntnisse in der deutschen Sprache bzw. ein gültiges Deutsches Sprachdiplom Stufe I und 
Stufe II. 
 
Zu den Zielgruppen dieser Kooperations-Website zählen auch die lateinamerikanischen 
Studenten der TFH Wildau. Diese Studenten sollen ihre Erfahrungen und Erlebnisse über 
das Leben und Studieren in Wildau mit lateinamerikanischen Schülern austauschen können.  
 
 
Deutsche Schüler/Studenten 
 
Zu weiteren Zielgruppen zählen Schüler, Freunde, Studierende, Dozentinnen und Dozenten, 
Professorinnen und Professoren sowie alle an Lateinamerika Interessierten. Sie sollen 
ausführlich über die Kooperation und die Lateinamerika Länder – Chile, Costa Rica, El 
Salvador, Guatemala, Mexiko, Kolumbien und Venezuela – aufgeklärt werden.  
Einleitung
Zielsetzung
3 
 
Es ist bekannt, dass ein Aufklärungsbedarf zu lateinamerikanischen Ländern besteht, da 
immer wieder von Kommilitonen, Bekannten oder Freunden die Frage gestellt wurde: „Wo 
liegt eigentlich El Salvador oder Guatemala?“. 
Informationen über diese Länder z.B. über ihre Traditionen, Lebensweise oder Landschaften, 
sind zu vermitteln. Die Erstellung von Länderprofilen zielt daher auf einen aktiven kulturellen 
Austausch und die Bereitstellung von Informationen ab.  
 
1.2. Zielsetzung 
 
In diesem Abschnitt werden die Ziele dieser Arbeit definiert. Die Webseite soll einerseits eine 
Kommunikationsplattform für die lateinamerikanischen Studenten der TFH Wildau und den 
Schülern, die in Lateinamerika Deutsche Schulen besuchen, darstellen. Anderseits dient die 
Webseite als Marketinginstrument für die Neugewinnung von Studenten mit 
lateinamerikanischer Herkunft.  
 
 
1.2.1. Webseite als Kommunikationsplattform 
 
Die Webseite kann die Kommunikation und den Informationsaustausch zwischen Schülern 
aus lateinamerikanischen Deutschen Schulen und lateinamerikanischen Studenten aus 
Wildau durch die Publikation und Verwaltung von Inhalten unterstützen. Gleichermaßen soll 
das Interesse bei deutschen Studenten und Schülern geweckt werden, mehr über 
lateinamerikanische Länder und deren Kulturen zu erfahren.  
 
Es soll gewährleistet werden, dass Schüler in Lateinamerika die Möglichkeit haben, sich über 
Kooperationsabkommen zwischen der TFH Wildau und den Kooperationspartnern zu 
informieren. Die Vorzüge - resultierend aus diesen Kooperationen – finden sich in einer 
übersichtlichen und verständlichen Darstellung wieder. Darüberhinaus bekommen die 
Schüler einen Zugang zu Informationen und Inhalten der verschiedenen Fachbereiche und 
Studienangebote der TFH Wildau. Es wird ein erster Überblick über die Finanzierungs- und 
Arbeitsmöglichkeiten sowie mögliche Stipendien geboten. Mit der Erstellung von Profilen 
über lateinamerikanische Studenten in Wildau soll für die Schüler aus lateinamerikanischen 
Deutschen Schulen eine Übersicht zur Verfügung gestellt werden, welche Studierende 
welchen Studiengang an der TFH Wildau belegen oder belegt haben. Somit bekommen 
Schüler eine Gelegenheit, einen ersten Kontakt mit einem oder mehreren Studenten 
aufzunehmen.  
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Eine spezielle Auswahl an Bildern über den Campus der TFH Wildau, den verschiedenen 
Wohnheimen, den lateinamerikanischen Studenten sowie Sehenswürdigkeiten in Berlin ist 
zum Vermitteln von Impressionen über das Studieren und Leben in Wildau gedacht. 
Informationsmaterialen in Form von Berichten und Bildern geben deutschen Interessenten 
einen Eindruck über lateinamerikanische Länder, deren Kulturen und Traditionen. Um dies 
zu ermöglichen, werden Länderprofile erstellt, in denen die allgemeinen Grunddaten, Bilder, 
Überblicke über Universitäten sowie weitere Informationsquellen zu den jeweiligen 
lateinamerikanischen Ländern dargestellt werden.  
 
 
1.2.2. Webseite als Marketinginstrument 
 
Die Webseite soll als Marketinginstrument dienen und die Möglichkeit bieten, die Technische 
Fachhochschule Wildau und ihre Angebote und Leistungen weltweit zu präsentieren. 
Eine Webseite besitzt allgemein den Vorteil, von jedem und überall abrufbar zu sein. Die auf 
der Seite veröffentlichten Informationen sind permanent vorhanden, und können so gezielt 
beworben werden. Diese Informationsplattform kann auf den Homepages der Deutschen 
Schulen verlinkt werden und somit eine Basis für die jährlichen Besuche bzw. Vorträge über 
die TFH Wildau in den lateinamerikanischen Ländern bilden.  
 
„Eine ebenfalls unter Marketing-Gesichtspunkten hochinteressante Eigenschaft von einem 
Internet-Auftritt einer Webseite liegt darin, dass mit Hilfe von Browsern Informationen 
multimedial präsentiert werden können.“1 Man ist so in der Lage den lateinamerikanischen 
Schülern aus Deutschen Schulen nicht nur textbasierten Informationen zur Verfügung zu 
stellen, sondern auch andere Inhalte, z.B. Flyer zu den jeweiligen Studiengängen, Bilder, 
Videos und Präsentationen zeigen zu können. Der Nutzer kann sich multimedial informieren. 
Die Vorzüge von einem Studium in Wildau können besser und vielleicht sogar interessanter 
zum Ausdruck gebracht werden.  
 
Dafür ist es notwendig, die Webseite laufend zu aktualisieren. Neue Bilder oder Berichte 
über das Studium oder Leben in Wildau verbessern die Informationsqualität der Webseite. 
Der Internet-Auftritt soll den Nutzer animieren, sich länger auf der Webseite aufzuhalten und  
den Angeboten zu folgen. 
 
 
                                                            
[1] Prof. Dr. H: Klaus Rieder, Dipl.-Volksw. D: Witter-Rieder (2000) 
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2. Technische Grundlagen 
 
Dieses Kapitel erörtert die technischen Grundlagen für die Entwicklung der Lateinamerika-
Webseite. Zum einen werden die Ausgangspunkte für eine Prototyp-Entwicklung mit HTML-, 
CSS- und PHP-Techniken erklärt, anderseits die wesentlichen Grundlagen zum Thema Web 
Content Management Systeme vermittelt. Dazu erfolgt zunächst eine Definition des Begriffes 
„Web Content Management Systeme“ (WCMS). Anschließend werden die Merkmale und 
Komponenten eines WCMS erläutert und eine Marktübersicht der WCMS präsentiert. Der 
letzte Teil dieses Kapitels behandelt einen Vergleich zwischen herkömmlichen 
Webpublishing und Content Management Systeme.  
 
 
2.1. HTML/ CSS/ PHP 
 
Hypertext Markup Language - HTML  
 
HTML ist die Abkürzung für Hypertext Markup Language. Diese Auszeichnungssprache 
(Markup Language) ist eine Möglichkeit, Textelemente zu kennzeichnen. HTML-Dateien 
werden im Klartextformat abgespeichert und sind somit software- und plattformunabhängig. 
Mit HTML können auf diese Weise Inhalte schnell und einfach einer breiten Öffentlichkeit 
bereitgestellt werden. 
 
HTML-Dateien lassen sich mit fast jedem Textbearbeitungsprogramm editieren und 
enthalten, neben dem eigentlichen Text, spezifische Befehle, die in Tags stehen. Fast alle 
Befehle in HTML bestehen aus einem Anfang-Tag und einem Schluss-Tag.  
 
„Eine gewöhnliche HTML-Datei besteht grundsätzlich immer aus einem Header (Kopf), 
der Angaben zu Titel etc. enthält, und einem Body (Körper), der den eigentlichen Text 
mit Überschriften, Verweisen und Grafikreferenzen enthält.“2 
 
 
 
 
                                                            
[2] N. Krugmann (2001) 
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Cascading Style Sheets - CSS 
 
Cascading Style Sheets ist eine Technik, um die Formatierung bzw. das Layout einer HTML-
Seite zu verändern. Mit Hilfe von CSS ist es möglich, den Inhalt und das Aussehen einer 
HTML-Datei von einander zu trennen. Dadurch werden Anpassungen am Layout recht 
einfach, da nur an zentralen Stellen Daten geändert werden müssen. 
 
CSS legt die Darstellung besonderer Inhalte oder Bereiche innerhalb einer HTML-Seite fest. 
Neben verschiedenen Angaben zu Farben und Schriften bietet CSS die Möglichkeit 
Elemente frei zu positionieren oder Hintergrundbilder festzulegen.  
 
„Durch den Einsatz von CSS erreicht man: 
 
• mehr Flexibilität bezüglich der Ausgabemedien, 
• Einheitlichkeit in der Präsentation, 
• schnelle Aktualisierbarkeit  
• Befreiung der Quelldaten von Formatierungsinformationen 
• Verkürzung der Ladezeiten der Web-Site“3 
 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, eine CSS-Regel dem HTML-Code zuzuweisen. In 
einem Stylesheet können die Schrifteigenschaften (Schriftgröße, Schriftart, Schriftfarbe), 
Linkeigenschaften, Tabelleneigenschaften, Listeneigenschaften u.v.m. in einer externen 
Datei definiert, gespeichert und über das Element „link“ im „head“ der HTML-Dokumente 
eingebunden und verknüpft werden.  
 
 
 
 
Hypertext Preprocessor -PHP  
„PHP ist eine weit verbreitete und für den allgemeinen Gebrauch bestimmte Open Source 
Skriptsprache, welche speziell für die Webprogrammierung geeignet ist und in HTML 
eingebettet werden kann.“4 Der PHP-Code steht zwischen speziellen Anfangs- und 
Abschluss-Tags (<?php …?>).  
 
                                                            
[3] H. Köhler (2008) 
[4] PHP: Einleitung – Manual- (2008) 
<link href = "style.css" rel = "stylesheet" type = "text/css" /> 
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Ein PHP-Skript wird auf einem Server ausgeführt, auf dem sich die Webseite befindet, d.h. 
der Quelltext wird nicht an den Browser übermittelt, sondern von einem Interpreter auf dem 
Webserver interpretiert. Erst die Ausgabe des PHP-Interpreters wird an den Browser 
gesendet. 
 
 
Abbildung 1: Darstellung der Funktionsweise von PHP5 
 
Mit PHP können Inhalte dynamisch, d.h. erst bei Aufruf, in eine HTML-Webseite integriert 
werden. 
 
2.2. Web Content Management Systeme 
 
In diesem Kapitel werden die wesentlichen Grundlagen zum Thema Web Content 
Management Systeme vermittelt. Dazu erfolgt zuerst die Definition des Begriffes „Web 
Content Management Systeme“ (WCMS). Anschließend werden die Merkmale und 
Komponenten von einem WCMS aufgelistet und erklärt, sowie der Nutzen, Vor- und 
Nachteile dargestellt. 
 
 
2.2.1. Begriffserklärung 
Um sich dem Thema Web Content Management Systeme zu nähern, werden in diesem 
Abschnitt die im Zusammenhang stehenden Begriffe erörtert.  
 
 
 
 
 
 
 
                                                            
[5] S. Brose (2008) 
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Web 
Im Zusammenhang mit dem Begriff WCMS kann „Web“ in allen drei möglichen 
Anwendungsformen des Webs - Internet, Intranet und Extranet - genannt werden. 
Das Internet ist für die Öffentlichkeit gedacht und ist somit für jeden nahezu unbeschränkt 
zugänglich. „Das Intranet hat, im Vergleich dazu, eine definierte, meist unternehmensinterne 
Zielgruppe“6. Hier haben die Mitarbeiter eines Unternehmens die Möglichkeit Informationen 
untereinander auszutauschen und verschiedene Anwendungen zu nutzen.  
Das Extranet dient der Kommunikation zwischen Unternehmen z.B. mit Kunden, Partnern 
oder Zulieferern und ist somit nicht der Allgemeinheit, sondern nur ausgewählten Personen 
innerhalb und außerhalb des Unternehmens zugänglich.  
 
 
Content 
 
Der Begriff „Content“ kommt aus dem Englischen und bedeutet wörtlich übersetzt Inhalt. Im 
Zusammenhang mit CMS wird er als „Wissen“, „Information“ und „Dokumente“ verstanden. 
Das Online Lexikon „ITWissen“ definiert Content als Sammelbegriff für alle medialen Inhalte.7 
Content besteht aus einzelnen digitalen Asserts, wie z.B. Bilder, Texte, Grafiken oder 
Videos. 
Erst durch die Verarbeitung von wichtigen Informationen bekommt der Content für einen 
ausgewählten Nutzerkreis einen entsprechenden Nutzwert.  
 
 
Content Management 
 
Der Begriff „Content-Management“ wird in Literatur und Praxis allgemein in Verbindung mit 
der Verwaltung von Webseiten und der Verarbeitung von Informationen für diese verwendet, 
z.B.: das Erstellen des Layouts, Einfügen der Inhalte, Veröffentlichung der Inhalte und 
Vergabe von Zugriffsrechten, Publizierung und Archivierung. 
„Das Content Management befasst sich mit der systematischen Sammlung, Erstellung, 
Speicherung und Veredelung von strukturierten Inhalten und Mediendaten aller Art in einem 
einzigen, fein granulierten (logischen) Bestand.“8 
 
                                                            
[6] O.Zschau, D. Traub, R. Zahradka (2001) 
[7] It-Lexikon (2008) 
[8] G. Rothfuss , C.Ried (2001) 
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Web Content Management Systeme 
Die Umsetzung von Content Management wird von einem Web Content Management 
System unterstützt und automatisiert. Sie werden für die Beschaffung, Erzeugung, 
Aufbereitung, Verwaltung und Präsentation von Inhalten (Text, Bilder, Sounds und Videos) 
im Web (Internet, Intranet oder Extranet) eingesetzt.  
 
 
Abbildung 2: Web Content Management System9 
 
Solche Systeme basieren auf der Trennung von Inhalt und Layout. Dieses Prinzip erlaubt 
Autoren ohne HTML-Kenntnisse die Erstellung von Webinhalten in Form von Bildern, Texten 
oder Links über das Web verarbeiten zu können.  
 
 
2.2.2. Charakteristische Aspekte von CMS 
 
In diesem Abschnitt werden Hauptmerkmale von Content Management Systemen betrachtet.  
 
 
                                                            
[9] O.Zschau, D. Traub, R. Zahradka (2001) 
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Trennung von Layout und Inhalt  
Ein Hauptmerkmal und Kernprinzip von Content Management Systemen ist die Trennung 
von Layout und Inhalt, d.h. die Speicherung der Inhalte erfolgt unabhängig von 
Ausgabeformat und Design. 
 
Die Anordnung und Darstellung der Inhalte basiert auf Vorlagen (Templates). Sie werden 
durch das Content Management System bei der Generierung einer Webseite automatisch 
mit Inhalten gefüllt. 
 
Der Inhalt besteht im folgenden Beispiel (Abb. 3) aus einer Überschrift, einer Grafik und 
einem Fließtext. Die Darstellung wird durch das Template definiert, das die Positionierung 
der Überschrift, Grafik und Text festlegt. Hier werden außerdem Eigenschaften wie z.B. 
Schriftfarbe und Schriftgröße bestimmt. Aus diesen Informationen zu Struktur, Inhalt und 
Darstellung ergibt sich eine fertige HTML-Seite. 
 
Abbildung 3: Funktionsweise eines Content Management Systems10 
 
Mit dem Einsatz von Templates ist es möglich: 
• das Layout einer Webseite einzuhalten 
• die Verwaltung und Pflege des Contents mit begrenzten Programmierkenntnissen zu 
gestalten  
• Änderungen innerhalb des Layouts ohne großen Aufwand nur mit Anpassungen 
weniger Templates durchzuführen 
• Einhaltung eines Corporate Designs  
                                                            
[10] Jablonski, S.; Meiler, C. (2001) 
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Content Life Cycle 
„Ein Web Content Management System verwaltet den Content idealerweise von der 
Erstellung bis hin zu dessen Generierung oder Entfernung aus dem System.“11 Unabhängig 
von der Art des Contents (Text, Bild, Video, usw.) folgt es diesem Prozess. 
 
Die Darstellung in Abb. 4 stellt die Reihenfolge der einzelnen Abschnitte innerhalb des 
Content Life Cycle dar.  
 
Abbildung 4: Content Life Cycle  
 
Im ersten Schritt erstellt der Autor den Content. Je nachdem was für ein Content vorliegt, 
benötigt man verschiedene Tools für die Erstellung, z.B. für einen Text ein 
Textverarbeitungsprogramm, für HTML einen Editor oder für Fotos ein 
Bildbearbeitungsprogramm.  
 
Bevor die durch den Autor fertiggestellten Inhalte freigegeben werden dürfen, überprüft diese 
ein anderer Mitarbeiter (z.B. Chefredakteur).  
 
Ist der Chefredakteur mit den zu veröffentlichen Inhalten zufrieden und einverstanden, 
werden diese freigegeben und in die Publikationsphase weitergeleitet, ansonsten gehen die 
Inhalte zum Autor zur Revision und Überarbeitung zurück (Wiedervorlage). 
                                                            
[11] P. Glantsching (2004) 
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Freigegebene Inhalte erscheinen publiziert im Inter-, Intra- oder Extranet und sind damit 
entsprechend öffentlich dargestellt. Der Übergang von der internen Verarbeitung zur 
externen Veröffentlichung findet in diesem Schritt statt. 
 
Ist der Content nicht mehr aktuell, sollte er aus der Webseite entfernt werden. Dafür findet 
eine Archivierung der Inhalte statt. „So lassen sich alte Stände der Webseite einsehen, 
wiederherstellen oder auf Basis alter Beiträge Neue der gleichen Art erstellen, indem die 
Alten als Muster benutzt werden.“12  
 
Mit dem Content Life Cycle werden Teamarbeit und Qualitätsmanagement unterstützt. 
Dadurch, dass der Autor nicht mehr auf einen Techniker angewiesen ist, um seine Inhalte zu 
publizieren, findet während des Veröffentlichungsprozesses eine Dezentralisierung der 
Bearbeitung von Content statt.  
 
 
 
2.2.3. Komponenten eines WCMS  
 
Web Content Management Systeme bestehen aus einzelnen Komponenten: 
 
• Asset-Management 
• Workflow-Management 
•  Benutzer- und Zugriffsverwaltung 
•  Import- und Exportschnittstellen 
 
 
Asset-Management 
Das Asset-Management umfasst alle Funktionen, die benötigt werden, den Inhalt einer Seite 
zu verwalten, zu strukturieren und darzustellen. Hier werden Assets (Text, Grafiken, Videos, 
usw.) getrennt vom Websitelayout zentral erfasst, verwaltet und gespeichert. Weitere 
Aufgaben von einem Asset-Management-Tool sind: die Suche, Versionierung und 
Archivierung von Daten.  
 
                                                            
[12] O. Zschau (2000) 
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Workflow-Management 
„Die Workflow Komponente unterstützt die Abwicklung der Anwendungsprozesse und damit 
die Einhaltung des Content Life Cycle, welche dem Content Management zu Grunde 
liegen.“13 
 
Zu den Funktionen einer Workflow-Komponente zählen:  
• Benachrichtigungen 
• Statusanzeigen  
• Freigabezyklen  
• Aufgabeverteilungen 
• Erstellung von Protokollen 
 
Durch diese Funktionen findet eine Kontrolle und Freigabe von Inhalten statt, was eine 
inhaltliche Qualität der Webseite sichert.  
 
 
Benutzer- und Zugriffsverwaltung 
Diese beiden Komponenten, Benutzerverwaltung und Zugriffsverwaltung, arbeiten sehr eng 
miteinander zusammen. 
 
Die Benutzerverwaltung dient der Zuordnung von Rollen und Berechtigungen für jeden 
Benutzer, d.h. sie stellt fest, welche Benutzer welchen Content bearbeiten dürfen bzw. 
müssen.  
 
Die Zugriffsverwaltung schützt die Infrastruktur innerhalb des WCMS vor unerlaubtem 
Zugriff. 
 
 
                                                            
[13] P. Glantsching (2004): 
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Abbildung 5: Rechte und Rollen im CMS  
 
Bei Web Content Management Systemen erfolgt die Authentifizierung von verschiedenen 
Benutzern und ihren Rollen, z.B. Chefredakteur, Autor, Grafiker oder Administrator in der 
Regel über ein Anmeldeformular. Der Administrator erstellt Profile für die verschiedenen 
Benutzergruppen, in denen festgestellt wird, welche Rechte dem Benutzer zugeteilt sind.  
 
 
 
Import- und Exportschnittstellen  
Mit der Neu-Einführung von einem WCMS besteht der Bedarf, Content zu im- und 
exportieren. Über spezielle Schnittstellen können Inhalte in das CMS integriert und 
weiterverarbeitet (Import) oder bereits existierende Inhalte in andere Systeme exportiert 
werden. Der XML-Standard – Extensible Markup Language – für den Datenaustausch setzt 
sich hier immer mehr durch.  
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2.2.4. Produktauswahl WCMS 
 
Der Markt umfasst ein ziemlich unübersichtliches Angebot an verschiedenen Web Content 
Management Systemen. Die richtige Wahl für ein geeignetes System bleibt abhängig von 
den speziellen Bedürfnissen des Unternehmens. 
Bei der Klassifizierung von Content Management Systemen kann zwischen verschiedenen 
Merkmalen unterschieden werden. Die Art der Auslieferung der erstellten Seiten an den 
Nutzer ist ein Unterscheidungsmerkmal. Diese kann entweder statisch, dynamisch oder 
hybrid sein.  
In der folgenden Tabelle ist eine Auswahl an bekannte Content Management Lösungen mit 
statischen, dynamischen oder hybriden Eigenschaften dargestellt. Anhand einiger Parameter 
werden technische Grundeigenschaften dieser fünf CMS gegenübergestellt.  
Produktname FirstSpirit Joomla! OpenCms RedDot TYPO3 
Produkt-
beschreibung 
mächtige und 
umfassende 
Lösung zur 
Verwaltung, 
Pflege und 
Publikation 
sämtlichen 
Contents  
Leistungs- 
fähiges 
Open-
Source-CMS, 
das einfach 
zu warten ist 
sehr einfach zu 
bedienen und 
sorgt für 
schnellen 
Erfolg beim 
Anwender 
dient der 
Erstellung, 
Pflege, 
Kontrolle, 
Verwaltung 
und 
Archivierung 
von Content  
kostenlos 
erhältliches 
Open Source 
Content 
Management 
System, 
zugeschnitten 
auf die 
Bedürfnisse 
von 
Unternehmen 
  
Art Webaufruf 
 
Statisch Hybrid 
(dynamisch/ 
statisch) 
Dynamisch Statisch Hybrid (Free 
Add On) 
Betriebssysteme Beliebig Beliebig Beliebig 
 
Windows  Beliebig 
Webserver Beliebig 
  
Apache IIS, Apache IIS Beliebig 
Datenbanken Beliebig MySQL MySQL, 
Oracle, u.a.  
Jede beliebige 
ODBC-DB  
Verschiedene 
Skriptsprachen Java PHP Java beliebig (Perl, 
ASP, PHP, ..) 
 
PHP 
Preise Server & 
Client 29.000 
€   
+ Lizenzpreis 
Kostenlos 
(Open 
Source) 
Kostenlos 
(Open Source) 
Redaktions-
Server 
20.000 € 
Administrator-
Lizenz 5.000 € 
 
Kostenlos 
(Open Source) 
Abbildung 6: Produktauswahl WCMS 
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Dynamische Systeme erzeugen die Seiten bei jedem Aufruf neu. Diese haben den Vorteil, 
dass Veränderungen sofort nach der Freigabe sichtbar werden bzw. dass die Seiten immer 
aktuell zu sehen sind. Nachteilig ist, dass unter Last es zu einer verzögerten Auslieferung 
der Seiten kommen kann.  
 
Statische Systeme legen jede Webseite in eine Datenbank oder als Datei ab und sind im 
Vergleich zu dynamischen Systemen deutlich performanter. Der Seitenaufruf gelingt 
schneller, da der Webserver nur statische Seiten ausliefern muss. Ein Nachteil ist, dass ein 
gewisser Zeitraum zwischen dem Erstellen und der tatsächlichen Publikation der Inhalte 
liegt.  
 
Hybride Systeme kombinieren dynamische und statische Methoden. Sie können somit die 
Vorteile aus beiden nutzen. Lediglich die Inhalte, die dynamisch aus einer Datenbank 
generiert werden müssen, wie z.B. News oder personalisierte Inhalte, werden zur Laufzeit 
erzeugt. Alle anderen Inhalte (Navigation, bestimmte Texte oder Bilder) liegen statisch vor 
und sorgen damit für eine optimale Performance des Systems.   
 
2.3. Herkömmliches Webpublishing vs. Content Management System 
 
In dem folgenden Abschnitt werden die Vor- und Nachteile von herkömmlichem 
Webpublishing mit den Stärken und Schwächen von Content Management Systemen 
verglichen.  
 
 
2.3.1. Vor- und Nachteile des herkömmlichen Webpublishing  
 
Ein Nachteil des herkömmlichen Webpublishing ist die mühsame Pflege der Inhalte. Je mehr 
die Seite wächst, desto schwieriger ist es, den Überblick von z.B. Verlinkungen innerhalb der 
Seite zu behalten. Jede kleine Veränderung oder Aktualisierung innerhalb der Struktur führt 
zu hohen Zeitaufwänden, da alles manuell und in den meisten Fällen statisch programmiert 
wurde. 
 
Werden Strukturveränderungen durchgeführt, muss man große Mengen vorhandener HTML-
Seiten editieren (Siehe Abb. 7). Die Entstehung von Inkonsistenzen oder Tote-Links lässt 
sich kaum vermeiden.  
 
Technische Grundlagen
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Abbildung 7: Exponentiell wachsender Pflegeaufwand ohne CMS14 
 
Bei dem herkömmlichen Webpublishing liegt die Verantwortung des Publizierens der Inhalte 
bei einem Techniker. Er administriert den Webserver sowie andere Applikationen und ist 
meistens für die Veröffentlichung der Inhalte im Web verantwortlich (zentralisierte Pflege der 
Inhalte). 
 
Jeder Mitarbeiter besitzt eigene Kernkompetenzen in ausgewählten Bereichen, die ihm 
erlauben mit eingeschränktem Wissen qualitätsvolle Inhalte für die Veröffentlichung zu 
gestalten. In verschiedenen Unternehmen kommt es oft vor, dass die Mitarbeiter nicht 
genügend technische Kompetenzen besitzen um Inhalte in das Web zu stellen, d.h. die 
Inhalte werden nicht von denjenigen publiziert, die diese erstellen.  
 
Der Techniker muss die technische Aufbereitung und HTML-Programmierung der Inhalte 
übernehmen, obwohl er selber i.d.R. wenig Verständnis für den Inhalt der Seite besitzt.  
Er ist gezwungen in aufwendiger Koordinationsarbeit die Inhalte aus den Fachabteilungen 
zusammen zutragen. Die Inhalte müssen meistens in der Darstellung aufbereitet und 
angepasst werden, damit sie internetkonform publiziert werden können. Daraus ergeben sich 
Qualitätsverluste, da Mitarbeiterkompetenzen nicht berücksichtig werden. Ohne den 
Techniker können Informationen nicht veröffentlicht werden, dies führt zu einem 
„Flaschenhals“ innerhalb des Informationsflusses.  
 
Eine Entwicklung von Webpages mit HTML kann keine effektive dezentralisierte 
gemeinsame Arbeit von Mitarbeitern mit verschiedenen Kompetenzen anbieten.  
Aus dieser Situation ergibt sich ein weiteres Problem: die mangelnde Qualitätssicherung. 
Durch einen fehlenden Workflow besteht die Gefahr, dass Qualitätslücken entstehen.  
                                                            
[14] O.Zschau, D. Traub, R. Zahradka (2001) 
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Abbildung 8: Herkömmliches Webpublishing15 
 
Trotz der genannten Nachteile einer statischen HTML Webseite bleibt diese immer noch eine 
schnelle und günstige Variante eine Webpage bzw. einen ersten Lösungsversuch zu 
erstellen.  
 
Zu den Vorteilen von HTML zählen:  
 
• Die Schreibweise in HTML erfolgt auf eine einfache Art, so dass die Erstellung von 
(wenigen übersichtlichen) Seiten kein großes Problem darstellt.  
• Der HTML-Code besteht aus reinem Text und kann deswegen mit jedem 
Textbearbeitungsprogramm bearbeitet werden; ein zusätzlicher Editor wird nicht 
benötigt.  
• Da HTML plattformunabhängig ist, kann es in jedem System dargestellt werden.  
 
 
2.3.2. Stärken und Schwächen von Content Management Systemen 
 
Mit der Einführung von einem CMS sollen verschiedene Probleme aus dem herkömmlichen 
traditionellen Webpublishing gelöst werden. Das Hauptziel von einem Content Management 
System ist die Anforderungen von dem Content Management zu erfüllen, d.h. große 
Contentmengen übersichtlich und einheitlich zu organisieren und zu publizieren.  
 
                                                            
[15] O. Zschau (2000) 
Technische Grundlagen
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Die Abschnitte aus dem Life Content Cycle (Erstellung, Kontrolle, Freigabe/Wiedervorlage, 
Publikation und Archivierung) sind automatisiert. Komplette Inhalte werden automatisch 
archiviert und ganze Navigationsleisten vollständig generiert.  
 
Es wird eine Konsistenz der Links gewährleistet und tote Links vermieden.  
Das Einhalten dieses Workflows sichert eine gewisse Qualität und Konsistenz der 
veröffentlichten Inhalte, da nur kontrollierter Content publiziert wird. Ein erfolgreiches 
Qualitätsmanagement im Unternehmen ermöglicht schließlich bessere 
Wettbewerbsfähigkeiten gegenüber der Konkurrenz.  
 
Abbildung 9: Webpublishing mit und ohne Content Management Systeme 
Die Darstellung in Abb. 9 verdeutlicht den Arbeitsverlauf mit und ohne Content Management 
System.  
 
Mit dem Einsatz von CMS können die Corporate Identity Vorgaben eines Unternehmens 
erfüllt werden, da das Layout einer Webseite für alle Unterseiten vorgegeben wird. 
 
Durch die Automatisierung und die Trennung von Inhalt und Layout findet im Vergleich zu 
traditionellen HTML-Webseiten eine Dezentralisierung der Arbeit statt. Die Autoren können 
unabhängig von den Technikern selbständig Inhalte erstellen, bearbeiten und letztendlich 
publizieren. Dank der Seitenbearbeitung im Browser ist man außerdem in der Lage, 
standortunabhängig zu arbeiten. Es entsteht eine fließende Kette, was die Zeit von der 
Erstellung bis zur Publikation einer Webseite (Time-to-Web) verkürzt.  
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Die einzelnen Bausteine einer Webseite werden mit der Trennung von Inhalt und Layout so 
zerlegt, dass Mitarbeiter entsprechend ihrer Kernkompetenzen in den 
Veröffentlichungsprozess der Webseite eingebunden werden können. So lassen sich 
Mitarbeiter besser motivieren und an dem Web-Projekt beteiligen.  
 
Steigen beim herkömmlichen Webpublishing die Kosten exponentiell mit dem Umfang der 
Webseite an, so kann beim Einsatz eines Content Management Systems ein linearer Anstieg 
erreicht werden.16 Das ist realisierbar dank der Zeiteinsparung beim Publizieren und durch 
die Automatisierung und Dezentralisierung mehrerer Aufgaben (Siehe Abb. 7, S.17). 
 
Die Vorteile und der Nutzen von einem Web Content Management System sind in Abb. 10 
dargestellt. 
 
Abbildung 10: Vorteile und Nutzen von WCMS 
 
Die Einführung von Web Content Management Systemen bringt nicht nur Chancen mit sich, 
sondern kann auch mit Risiken behaftet sein.  
 
Ein WCMS verfehlt schnell sein Ziel, wenn es zu unflexibel entwickelt wurde oder wenn 
spezifische Anforderungen vom Unternehmen nicht umgesetzt werden können. Die 
Trennung von Inhalt und Layout verursacht eine (gewollte) Einheitlichkeit der Webseite, was 
aber auch ein sehr starres, unflexibles Gerüst anlegt. Es besteht die Gefahr, dass zu wenig 
Freiräume zur individuellen Gestaltung zur Verfügung stehen.  
                                                            
[16] O.Zschau, D. Traub, R. Zahradka (2001) 
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2.4. Resümee 
 
Man muss sich im Klaren darüber sein, dass die Einführung eines WCMS keine sofortige 
Kostenersparnis bedeutet, sondern man im Gegenteil am Anfang mit großen 
Investitionskosten von Software, Server und mögliche Anpassungen rechnen muss. Bei 
kommerziellen Content Management Systemen können hohe Lizenz- und Supportkosten 
anfallen. Die Kosten für Open Source CMS begrenzen sich auf Hardware- und 
Personalkosten für die Umsetzung und Schulungen.  
 
Ohne eine genaue Analyse der Bedürfnisse bzw. der Anforderungen an das System, können 
sich weitere Schwächen eines CMS bemerkbar machen. Eine ausführliche Untersuchung 
der Soll-Eigenschaften ist wichtig für eine Produktauswahl. 
 
Ein WCMS ist keine Universallösung für sämtliche Probleme. Eine halbherzige Umsetzung 
eines CMS kann sich durch schlechte Akzeptanz und Performanceprobleme eher negativ 
auswirken.  
 
Es gilt die Integration eines CMS in bestehende Abläufe und existierende Infrastruktur 
erfolgreich umzusetzen. Eine Anpassung an die organisatorischen Abwicklungen ist dabei 
meistens notwendig.  
 
Der Einsatz von einem Web Content Management System bedeutet nicht, dass der Content 
sich jetzt selbständig aktualisiert. Die Kombination aus aktuellen und interessanten 
Informationen ist ein Teil des Erfolges vom Gesamtsystem. Die Inhalte der Seite regelmäßig 
zu aktualisieren, bleibt immer noch Aufgabe des Menschen.  
 
Die Grenzen von Web Content Management Systemen sind in Abb. 11 zusammengefasst.  
Technische Grundlagen
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Abbildung 11: Grenzen von WCSM  
 
Nichts desto trotz stellen die Vorteile eines CMS eine Möglichkeit dar, den Problemen des 
herkömmlichen Webpublishing zu begegnen. Die Einführung eines Content Management 
erlaubt ein direktes Publizieren der Inhalte, auch für Mitarbeiter ohne HTML-Kenntnisse. 
Dabei werden die Kernkompetenzen jedes Mitarbeiters berücksichtigt und man ist in der 
Lage dezentralisierter zu arbeiten. Durch den automatisierten Workflow ist einer Qualitäts- 
und Konsistenzsicherung der Inhalte gewährleistet, da nur kontrollierter Inhalt publiziert wird. 
Änderungen im Layout und in der Struktur der Webseite sind durch eine einfache Anpassung 
der Vorlagen realisierbar.  
 
Allgemein gilt: Je größer ein Webprojekt ist, desto eher sollte man bei der Planung den 
Einsatz eines WCMS überdenken. 
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3. Inhaltliche Anforderungen 
 
In Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Christian Müller werden die inhaltlichen Kriterien der 
Webseite abgestimmt. Die erforderlichen Daten für die Profilerstellung der jeweiligen 
Studenten und Länder, die Beschreibung von Finanzierungsmöglichkeiten und die Bilder für 
eine Galerie, müssen erhoben, erfasst und aufbereitet werden.  
 
 
3.1. Datenerhebung  
 
„Die Erhebung ist ein Prozess zur Bereitstellung von Daten. Dabei ist es unerheblich, in 
welcher Form dies geschieht, also z.B. (fern)mündlich, schriftlich oder elektronisch. Die zu 
erhebenden Daten existieren zwar, stehen aber nicht unmittelbar zur Verfügung.“17 
 
Es bestehen unterschiedliche Wege, die verschiedenen Methoden und Verfahren zur 
Datenerhebung zu systematisieren. Häufig jedoch ist die Unterscheidung zwischen Primär- 
und Sekundärerhebung zu erkennen. 
 
„Bei der Primärerhebung werden Daten eigens für den Untersuchungszweck erhoben. 
Sekundärerhebungen werden auf Grundlage von unternehmensexternen oder für andere 
unternehmensinterne Zwecke erhobenen Daten durchgeführt.“18 
 
Methoden der Primärerhebung unterscheiden sich in Befragung und Beobachtung. Zu den 
Sekundärerhebungsmethoden zählen die Inventurmethode, die Dokumentenanalyse und der 
Unternehmensvergleich (Siehe Abb. 12, S. 24). 
 
Bei den Datenerhebungen für die Webseite ist die Methode der Primärerhebung 
(Befragungen) anzuwenden. „Ziel ist es, von den Befragten die gewünschten, zielgerichteten 
Informationen zu erhalten.“19 
 
Die benötigten Daten für den Inhalt der Webseite sollen von lateinamerikanischen Studenten 
in Form von mündlichen Interviews und per E-Mailverkehr elektronisch erhoben werden.    
Am Ende der Erhebung stehen die Daten zur Verfügung, die entweder schon aufbereitet sind 
oder erst den Prozess der Datenerfassung durchlaufen müssen.  
                                                            
[17] K. Hömberg, D. Jodin, M. Leppin (2004) 
[18] K. Hömberg, D. Jodin, M. Leppin (2004) 
[19] S. Broda (2005): 
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Abbildung 12: Methoden der Informations- und Datenerhebung  
 
 
 
Befragungen zu den Profilen 
 
Eines der wesentlichen Ziele dieser Kooperation und somit der Webseite ist es, den 
Informationsaustausch zwischen lateinamerikanischen Schülern von Deutschen Schulen und 
lateinamerikanische Studenten an der TFH Wildau anzuregen und zu vereinfachen.  
Um eine erste Kommunikation bzw. Kontaktmöglichkeit zwischen den Schülern und den 
Studenten zu ermöglichen, sollen Profile von und über die Studenten erstellt werden. 
 
In den Profilen sollen folgende Informationen von den Studenten enthalten sein: 
‐ Persönliche Angaben  
o Name 
o Alter 
o E-Mail-Adresse 
‐ Studiengang 
o Studiengangbeschreibung 
o Angaben zum Studienbeginn 
o Semesterstand 
‐ TFH Wildau  
o Bericht über das Leben in Wildau/Studium in Wildau 
‐ Bild  
 
Als Kommunikationsmittel für die Datenerhebung sind hier E-Mails zu bevorzugen, da die 
Daten so bereits in digitaler Form vorliegen und weiterverarbeitet werden können. 
Inhaltliche Anforderungen
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Befragungen zu Finanzierungsmöglichkeiten 
 
Ein wichtiger Aspekt bei der Auswahl eines Auslandstudiums sind u.a. die anfallenden 
Kosten. Gerade in lateinamerikanischen Ländern muss man davon ausgehen, dass nicht alle 
Familien über ausreichende finanzielle Mittel verfügen, um ihren Kindern eine Ausbildung im 
Ausland zu ermöglichen. Viele entscheiden sich aus diesem Grund nicht ins Ausland zu 
gehen und in ihren Heimatländern zu studieren.  
 
Um dem entgegen zu wirken und mit dem Ziel die Anzahl der lateinamerikanischen 
Studenten an der TFH Wildau zu vergrößern ist es für diese Kooperation wichtig, auf der 
Webseite über Finanzierungsmöglichkeiten während eines Studiums für einen aus 
Lateinamerika stammenden Schüler zu informieren.  
 
Dazu muss eine allgemeine Recherche über existierende Finanzierungs- und 
Arbeitsmöglichkeiten für Ausländer in Deutschland durchgeführt werden. Nachdem diese  
definiert werden, erfolgen Untersuchungen, welche der lateinamerikanischen Studenten an 
der TFH Wildau:  
 
• als studentische Hilfskraft an der TFH Wildau arbeiten 
• als studentische Mitarbeiter außerhalb der TFH Wildau arbeiteten 
• einen Nebenjob ausüben 
• über Praktikumserfahrungen verfügen 
• ein Stipendium bekommen. 
 
Nach einer Einteilung der Studenten in die o.g. Gruppen, kann man die Studenten nach 
spezifischen Angaben und Erfahrungen mündlich oder schriftlich per Email befragen. 
Ausgewählte Studenten innerhalb jeder Gruppe (1-2 pro Gruppe) nehmen an der Umfrage 
teil.  
 
In Interviews mit Studenten soll ermittelt und hervorgehoben werden, wie der 
Bewerbungsablauf als Studentische Hilfskraft, für einen Nebenjob oder bei einem 
Praktikumsangebot ist. Als ebenfalls wissenswert gelten Voraussetzungen für den Erhalt 
eines Stipendiums.  
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Umfrage zu den Grunddaten der Heimatländer  
 
Eine Darstellung der verschiedenen lateinamerikanischen Länder auf der Webseite ist 
wichtig, um Zielgruppen zu informieren und anzusprechen.  
Mit Profilen über lateinamerikanische Länder soll insbesondere die deutsche Zielgruppe 
erreicht werden. Deutsche Interessenten finden mit dieser Webseite grundlegende 
Informationen zu Lateinamerika. 
 
Die Länderprofile bieten folgende Rubriken:  
 
• Landesinformationen 
• Landkarte 
• Weitere Quellen 
• Bilder 
• Weitere Bilder und touristische Informationen 
• Universitäten 
 
Die Inhalte zu den Rubriken Landesinformationen, Landkarte, Weitere Quellen, Weitere 
Bilder und touristische Informationen sollen recherchiert und für die Veröffentlichung 
aufbereitet werden. Studenten selbst sollen einige länderspezifische Informationen 
bereitstellen.  
Die folgende Tabelle gibt einen kurzen Überblick über den aktuellen Anteil der Studierenden 
aus den jeweiligen Herkunftsländern.  
Herkunftsland Anzahl der Studenten 
Chile 1 
Costa Rica 1 
Guatemala 12 
El Salvador 8 
Kolumbien 1 
Mexiko 1 
Venezuela 1 
Abbildung 13: Lateinamerikanische Studenten an der TFH Wildau 
 
Für die Sammlung der Daten der lateinamerikanischen Partnerländer sollen die Studenten 
mittels E-Mail Nachrichten angesprochen werden.  
Es werden Bilder zu den entsprechenden Herkunftsländern und eine Liste über bekannte 
Universitäten in jedem Land angefordert. Eine Antwort ist per E-Mail vorgesehen.  
Jedes Land wird dann gemäß den erhaltenen Informationen in einem Profil vorgestellt.  
Inhaltliche Anforderungen
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Umfrage zu Bildern  
 
Es ist vorgesehen, in dem Webprojekt einen zusätzlichen Bereich in der Seitenstruktur 
anzulegen. Dieser Bereich soll die Bilder aus Wildau und seiner Umgebung, Berlin und seine 
Sehenswürdigkeiten und den Campus und die Labore der TFH Wildau enthalten. Die auf 
diesen Seiten dargebotenen Fotos stellen die Studenten bereit. 
 
 
3.2. Datenerfassung 
 
Nach der Erhebung der Daten durch Befragungen und Interviews, müssen diese erfasst bzw. 
aufbereitet werden. „Die Datenerfassung bezeichnet alle manuellen und automatischen 
Arbeitsvorgänge, mit denen anfallende Daten in eine maschinenlesbare Form gebracht 
werden.“20 
Die Daten aus den Interviews mit den Studenten müssen durch Aussortierungen und 
Bewertungen analysiert und strukturiert werden. Nach Auswertung und Analyse der 
erhaltenden Informationen soll es möglich sein, diese in eine einheitliche Darstellungsform 
zu bringen und als Bestandteil der Webseite zu veröffentlichen.  
 
 
3.3. Übersetzung  
 
Der erste Schritt der Webseiten-Entwicklung ist eine Anfertigung einer deutschsprachigen 
Version der Webseite. Eine Übersetzung der Seite in die Fremdsprache Spanisch ist bereits 
während den ersten Projektbesprechungen als Hauptanforderung an die Webseite definiert 
worden. Die Übersetzungsarbeiten sollen demzufolge bei der Erstellung des ersten 
Prototyps der Webseite beginnen und parallel zu Entwicklungstätigkeiten ausgeführt werden.  
 
Um den Übersetzungsaufwand zu reduzieren, wird schon bei der Datenerhebung darauf 
hingewiesen, dass die Profilinformationen der Studenten möglichst zweisprachig (deutsch 
und spanisch) anzufertigen sind. Eine Übersetzung von Deutsch auf Spanisch ist von 
besonderer Bedeutung, denn nur so kann sichergestellt werden, dass alle Zielgruppen der 
Kooperation angesprochen werden. Die Informationen sollen nicht ausschließlich für die 
lateinamerikanischen Schüler (deutschsprachig) zugänglich sein, sondern auch für deren 
Eltern, die meistens nicht die deutsche Sprache beherrschen.  
                                                            
[20] H. Engesser, V. Claus, A. Schwill (1993): 
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4. Entwicklung eines Prototyps 
 
Dieses Kapitel verdeutlicht die Struktur und die Entwicklung eines Rapid Prototyps in HTML 
mithilfe von CSS und PHP der Lateinamerika Webseite.  
 
 
4.1. Erstellung eines Prototyps mit HTML/CSS/PHP 
 
Es besteht die Anforderung, schnell einen ersten lauffähigen Prototyp für das Kooperations-
Webprojekt zu erstellen. Dafür wird das Konzept einer statischen Webseite entwickelt, was 
einen schnellen, zu ersten Ergebnissen führenden Lösungsansatz des Projektes bietet. 
Dieser wird mit Programmiertechniken wie CSS und PHP unterstützt. 
 
Die erforderlichen Daten wurden von den lateinamerikanischen Studenten in schriftlicher und 
digitaler Form oder mündlich übermittelt, anschließend erfasst und in eine einheitliche Form 
gebracht.  
 
Studenten der TFH Wildau erstellten dazu u.a. Berichte für die Veröffentlichung auf der 
Webseite. Prof. Dr. Christian Müller, Verantwortlicher für die Lateinamerika-Kooperation an 
der TFH Wildau, und von Prof. Dr. Lázló Ungvári, Präsident der TFH Wildau, stellten 
zusätzlich Informationen bereit. Trotzdem blieben zahlreiche inhaltliche Fragen offen, die im 
Laufe der Zeit eigenständig recherchiert wurden. 
 
Die Webseite konnte von Deutsch auf Spanisch erfolgreich übersetzt werden. Dabei stellte 
die Studiengänge-Seite den größten Zeitaufwand dar, da diese fachliche und 
wissenschaftliche Begriffe zu jedem Studiengang beinhaltet.  
 
Nachdem die Daten vollständig erfasst und aufbereitet vorlagen, wurde ein Prototyp der 
Webseite entworfen und entwickelt. Für die Implementierung dieser Seite waren zahlreiche 
HTML-Dokumente zu erstellen. Diese wurden mit einer geeigneten Verzeichnisstruktur 
systematisiert und abgelegt: Deutsche HTML-Dateien in den Ordner „DEU“, Spanische in 
„ESP“. Im Verzeichnis „images“ sind sämtliche Bilder gespeichert. Beide Webseiten, die 
deutsche und die spanische Version, greifen auf den Ordner „images“ und damit auf 
dieselben medialen Dokumente zu. Eine redundante Speicherung wird so umgangen. 
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Im Laufe der Entwicklung des Prototyps zeigte sich jedoch, dass der Umfang der inhaltlichen 
und technischen Anforderungen der Webseite stetig anwuchs. Strukturelle Änderungen 
innerhalb der Webseite sowie Änderungen der Navigation bedeuteten große Aufwände und 
waren nicht in kurzer Zeit realisierbar. Das Hinzufügen oder Löschen von Links sowie jede 
andere Strukturveränderung der Webseite, was während der Entwicklungsphase relativ oft 
vorkam, wurde durch die statische Programmierung zu einer großen Herausforderung.  
 
Mit Programmiertechniken wie CSS und PHP wurden erste dynamische Teile in das 
statische HTML integriert und so der Änderungsaufwand - resultierend aus aktualisierten 
Anforderungen - minimiert. 
Es wurde eine externe Datei (style.css) geschrieben und in den HTML-Code eingebunden.  
 
 
 
 
 
 
Abbildung 14: Ausschnitt von style.css 
 
Erläuterung zur Abbildung:  
Diese Abbildung zeigt einen kleinen Ausschnitt aus dem Stylesheet „style.css“ und legt 
Eigenschaften für den Körper und für die speziellen Linkeigenschaften fest.  
 
Die Körper-Eigenschaften (body) beziehen sich auf den gesamten sichtbaren Körper der 
HTML-Datei und beschreiben hierfür die Hintergrundfarbe (background-color:#F3F3F3), die 
Schriftart (font-family:Verdana, Arial, Helvetica, sans-serif), die Schriftgröße (font-size:1em) 
sowie den Abstand auf der linken Seite der Webseite.  
 
„A:hover“ definiert die Link-Eigenschaften, wenn der Anwender mit der Maus darüber fährt. 
Hier wird die Linkfarbe (color:#660000) gewechselt und der Text unterstrichen (text-
decoration:underline) 
 
CSS ersparte enorm Zeit bei Anpassungen und Veränderungen von den verschiedenen 
Formatierungen. In dieser Datei wurden alle Gestaltungseigenschaften der Webpage 
definiert und konnten somit zentral mit wenigen Eingriffen editiert werden.  
body { 
background-color:#F3F3F3; 
font-family:Verdana, Arial, Helvetica, 
sans-serif; 
font-size:1em; 
margin-left:150px;} 
 
a:hover { 
color:#660000; 
text-decoration:underline;} 
….. 
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Trotzdem gab es Verbesserungspotential bei der Gestaltung dieses Prototyps. Einen großen 
Aufwand stellten Veränderungen des Navigationsmenüs dar.  
Während der Projektentwicklungsphase wurde ein PHP-Skript geschrieben (inc.navi.php). 
mit der Funktion function printnavi(), um damit das Navigationsmenü der Webseite 
dynamisch einzubetten.  
Die Navigationsleiste in den HTML-Seiten wurde durch die PHP-Funktion <?php 
printnavi();?> ersetzt. Dafür musste der HTML-Code für das Navigationsmenü aus allen 
HTML-Seiten (Siehe Abb.15) in eine PHP-Datei ausgelagert werden. Diese Datei enthält nur 
ein einziges Mal den Navigationsquelltext. Entstehen Änderungen in der Navigation, braucht 
nur noch diese Datei modifiziert werden und die Änderungen wirken sich sofort auf jede 
einzelne Seite aus.  
<?php 
function printnavi() { 
echo ' 
 <a href="http://www.tfh-wildau.de/caugspur/wildau/DEU/index.html"title="Kooperation">Kooperation</a> 
<a href="http://www.tfh-wildau.de/caugspur/wildau/DEU/Html/TfhWildau.html" title="TFH-Wildau">TFH-
Wildau</a> 
 
<div class="unterlink"> 
<a href="http://www.tfh-wildau.de/caugspur/wildau/DEU/Html/Studienangebote.html" 
title="Studienangebote">Studienangebote</a><br /> 
<a href="http://www.tfh-wildau.de/caugspur/wildau/DEU/Html/aEuF.html" title="aEuF">Forschung </a> 
<a href="http://www.tfh-wildau.de/caugspur/wildau/DEU/Html/CampusTV.html" title="Hochschul-
TV">Hochschul-TV</a> 
</div> 
   
<a href="http://www.tfh-wildau.de/caugspur/wildau/DEU/Html/Ansprechpartner.html" 
title="Ansprechpartner">Ansprechpartner</a> 
   
<a href="http://www.tfh-wildau.de/caugspur/wildau/DEU/Html/Studenten.html" title="Studieren in 
Wildau">Studieren in Wildau</a> 
 
<div class="unterlink"> 
<a href="http://www.tfh-wildau.de/caugspur/wildau/DEU/Html/BilderStudierenWildau.html" 
title="Bilder">Bilder</a> 
</div> 
.... 
Abbildung 15: Navigationsmenü mit PHP (Ausschnitt) 
 
Diese Funktion hat die Navigationsleiste in jede HTML-Seite integriert. Das bot die 
Möglichkeit mit wenigen und kurzen Schritten Links an einer zentralen Stelle im Quellcode 
hinzuzufügen, zu entfernen oder zu verändern.  
 
<div id="leftColumn">  
<?php printnavi(); ?> 
</div><!--//end #leftColumn//--> 
Abbildung 16: Funktionsaufruf für die Navigation 
 
In der spanischen Version wurde entsprechend die Funktion „printnaviesp()“ definiert. 
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4.2. Struktur der Webseite 
 
Abbildung 17: Struktur der Webseite (Ausschnitt, vereinfacht) 
 
Die Linien zwischen den Ebenen entsprechen den Verknüpfungen zwischen den Seiten. Die 
erste Ebene enthält die elf Hauptbereiche der Webseite. Sie bildet die erste 
Navigationsebene der Webseite (jeweils orange dargestellt). 
Einige Bereiche innerhalb der Navigation besitzen eine eigene Navigation (hell blau), diese 
wiederum enthalten auch Unterpunkte, eine dritte Ebene (dunkel blau).  
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Die Hauptbereiche der Webseite sind:  
• „Kooperation“ 
Die Kooperations-Seite ist gleichzeitig die Startseite der Webseite und beschreibt allgemeine 
Inhalte zur Kooperation, wie z.B. das Kooperationsabkommen und seine Historie.  
Diese Seite hat den Zweck, den lateinamerikanischen Schülern einer Deutschen Schule eine 
grundlegende Idee von den Vorzügen, die die Kooperation der TFH Wildau mit sich bringt, 
vorzustellen. Die Schüler sollen hier aufgeklärt werden, welche Vorteile ein Studium in 
Wildau für sie bietet. 
Die Informationen hierfür wurden von Prof. Dr. Müller aufbereitet (Siehe Anhang, S. 55). 
 
• „TFH Wildau“ 
Mit der TFH-Wildau Seite wird dem Leser die TFH Wildau vorgestellt. An dieser Stelle 
werden die Tätigkeitsbereiche und Kompetenzen der TFH Wildau beschrieben. Diese Seite 
berichtet sowohl über die Studierende als auch über die angewandte Forschung und 
Entwicklung (aFuE) an der TFH Wildau. Dazu zeigen Grafiken die Entwicklung der 
Studentenzahl und Absolventenzahl der TFH Wildau.  
Prof. Dr. László Ungvári (Präsident der TFH Wildau) stellte den Inhalt dieser Seite zur 
Verfügung (Siehe Anhang, S. 56). 
 
•  „Studienangebote“ 
Die Studiengänge-Seite besteht aus zwei Unterpunkten (Bachelor- und 
Masterstudiengänge). In einer tabellarischen Darstellung werden die Studienangebote an der 
TFH Wildau nach Fachbereichen aufgelistet. Informationen wie Dauer des Studiums, Art des 
Abschlusses und einen Link zu den Flyern von jedem Studiengang sind in der Tabelle zu 
finden. Die „Studienangebote-Seite“ enthält ebenfalls einen Link zu den Fachbereichen 
sowie Studieninformationen aus dem Studienführer 2008/2009. 
 
Umfangreicher Erfahrungsaustausch und Diskussionen führten zu einer optimierten Struktur 
und Aufbau dieser Seite, so dass große Mengen an Informationen möglichst übersichtlich 
publiziert werden können.  
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Abbildung 18: Screenshot von "Studiengänge" 
 
Bei der Übersetzung der Seite von Deutsch auf Spanisch wurde besonders Wert darauf 
gelegt, die Inhalte der Detail-Links bzw. die Seiten mit Informationen zu jedem Studiengang 
zu übersetzen.  
 
• „Studieren in Wildau“ 
Die Erstellung dieser Seite erforderte erhebliche Aufwände hinsichtlich der Datenerhebung 
(Siehe Kap. 3.1. Datenerhebung, Befragungen zu den Profilen). 
Hier werden in einer Tabelle alle Namen der lateinamerikanischen Studenten der TFH 
Wildau aufgelistet. Neben Herkunftsland und Studiengang findet man die Email-Adressen in 
dieser Tabelle. (Siehe Anhang, S.61-62) 
Die Länder-Links führen den Nutzer zu einem Länder-Profil mit Hauptinformationen und 
Bildern über das jeweilige Land (Siehe Kap. 3.1. Datenerhebung, Umfrage zu den 
Grunddaten der Heimatländer). 
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Abbildung 19: Screenshot zu "Studieren in Wildau" 
 
• „Leben in Wildau“ 
„Leben in Wildau“ ist eine Seite bestehend aus zwei von Studenten geschriebenen Berichten 
über das Leben in Wildau und das Leben in Berlin.  
 
Diese Berichte tragen dazu bei, dass der Leser (Schüler oder Eltern) sich ein besseres Bild 
über Wildau bilden kann. Die persönlichen Eindrücke von Studenten spielen dabei eine 
wichtige Rolle (Siehe Anhang, S. 63). 
 
• „Arbeitsmöglichkeiten und Stipendien“ 
Innerhalb der Seite „Arbeitsmöglichkeiten und Stipendien“ (Siehe Anhang, S. 64) geht es um 
eine explizite Darstellung für ausländische und deutsche Schüler über die Möglichkeiten, die 
sie in Deutschland haben, als Student Geld zu verdienen. Die Rubriken auf dieser Seite sind: 
Studentische Hilfskraft, Stipendium, Praktikum, Nebenjob und Fördermöglichkeiten für 
Deutsche bzw. für Ausländer.  
 
Für die Datenerhebung wurden die lateinamerikanischen Studenten der TFH Wildau befragt 
und interviewt (Siehe Kap. 3.1. Datenerhebung, Befragungen zu 
Finanzierungsmöglichkeiten). 
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• „Materialien“ 
An dieser Stelle werden Materialien, Flyer und Poster in Form von pdf-Dateien veröffentlicht. 
Für jeden Fachbereich findet man den entsprechenden Flyer zu den Studiengängen. Die 
Poster stehen jeweils auf Deutsch und auf Englisch zur Verfügung. (Siehe Anhang, S. 65). 
 
• „Veröffentlichungen“ 
Der Link „Veröffentlichungen“ (Siehe Anhang, S. 66) führt zu Informationen, die für diese 
Kooperation von Bedeutung sind. Die bis jetzt enthaltenden Informationen sind:  
o Jahrbuch Bericht für die Deutsche Schule San Salvador : Bericht für das 
Jahrbuch der Deutsche Schule San Salvador von salvadorianischen 
Studenten der TFH Wildau über das Studieren und Leben in Wildau  
o Präsentation für die Schüler aus der Deutschen Schule Guatemala: 
Präsentation über das Studieren und Leben in Wildau von guatemaltekischen 
Studenten der TFH Wildau 
o Bilder vom Besuch von Thomas Castella : Von Thomas Castella (Lehrer an 
der Deutschen Schule Guatemala) erstellte Bilder zu seinem Besuch in 
Deutschland 
o Videopräsentationen der TFH Wildau: Link zu den Videopräsentationen der 
TFH Wildau auf verschiedene Sprachen 
 
• „Bilder von Wildau“ 
Diese Seite (Siehe Anhang, S. 69-70) besteht aus einer Reihe von Unterkategorien mit 
Bildern über: Wildau und Umgebung, Wohnheime in Wildau, Partys in Wildau und Berlin, 
Sehenswürdigkeiten in Berlin, Campus und Labore. Hier können die Besucher der Webseite 
optische Eindrücke von Wildau sammeln (Siehe Kap. 3.1. Datenerhebung, Umfrage den 
Bildern). 
 
• „Da kommen wir her“ 
Hauptsächlich die deutschen Interessenten lateinamerikanischer Länder werden mit diesem 
Link angesprochen (Siehe Anhang, S. 73-74). In einer Liste mit Links zu den Profilen von 
Entwicklung eines Prototyps
Struktur der Webseite
36 
 
den Heimatländern der lateinamerikanischen Studenten stellen sich Chile, Costa Rica, El 
Salvador, Guatemala, Kolumbien, Mexiko und Venezuela vor.  
 
Jedes Länderprofil enthält folgende Informationen: Allgemeine Informationen zu dem Land, 
Bilder so wie eine Auswahl weiterer Informationsquellen (Siehe Kap. 3.1. Datenerhebung, 
Umfrage zu den Grunddaten der Heimatländer). 
 
Die Länderprofile sollen mit verschiedenen Bildern aus den entsprechenden Heimatländern 
vervollständigt werden (Siehe Kap. 3.1. Datenerhebung, Umfrage zu Bildern). 
 
Abbildung 20: Screenshot von "El Salvador" 
 
•  „Ansprechpartner“  
An dieser Stelle werden die Ansprechpartner der Kooperation und ihre Email-Adressen 
aufgelistet (Siehe Anhang, S. 75). 
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5. Integration in das RedDot CMS der TFH Wildau 
 
Nach einer Stärken-Schwächen-Analyse (Siehe Kap. 2.3.1. Vor- und Nachteile des 
herkömmlichen Webpublishing) des ersten Prototyps mittels HTML, CMS und PHP, wurde 
entschieden die Webseite in das RedDot CMS der TFH zu integrieren. Diese ist unter: 
http://www.tfh-wildau.de/lateinamerika/3857.htm zu erreichen. 
 
In dem folgenden Kapitel werden Nutzen und Grenzen, sowie die Benutzeroberfläche des 
RedDot CMS behandelt. Anschließend erfolgt eine Beschreibung der Einführung der 
Webseite in das RedDot CMS.  
 
5.1. RedDot 
 
 
Über RedDot 
 
Das „RedDot CMS“ ist ein Content Management und Publishing System. Diese kommerzielle 
Content Management Lösung koordiniert die Handlungen der Nutzer. „Sie automatisiert die 
Veröffentlichung der Dokumente, so dass stets aktuelle Online-Publikationen entstehen.“ 21 
 
„RedDot CMS“ bietet folgenden Nutzen:  
‐ Trennung von Content und Layout 
‐ Strikte Einhaltung eines vorgegebenen Designs (Corporate Identity) 
‐ Dezentrale Pflege von Inhalten 
‐ Effektive Produktion ohne HTML-Kenntnisse 
‐ Permanente Vorschau 
‐ Automatische Linkkonsistenz 
‐ Webbasierter Zugriff auf eine Asset-Ablage 
‐ Integrierte Bildbearbeitungsfunktion 
‐ Definierte Arbeitsabläufe über Workflow (Berechtigungen, Qualitätssicherung) 
 
 
 
                                                            
[21] R. Tinius (2004) 
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Das „RedDot CMS“ wird von einem Content Manager per Webbrowser gepflegt und 
administriert. Jeder Autor erhält einen eigenen Benutzer-Account mit dem er genau die ihm 
zugewiesene Seiten bearbeiten kann.  
Im Gegensatz zu anderen CMS-Systemen findet bei RedDot eine statische Speicherung der 
Webseiten statt. Diese Methode führt zu einem kürzeren Antwortzeitverhalten und benötigt 
wesentlich weniger Hardwareressourcen.  
 
Für die Arbeit im „RedDot CMS“ benötigte man trotz Programmierkenntnisse an einigen 
Stellen technische Unterstützung. Das Programm „RedDot CMS“ und dessen Funktionen 
bzw. dessen Bedienung haben an bestimmten Stellen technische Fragen aufgeworfen. Für 
eine reibungslose Einbindung bzw. Aktualisierung von Seiten im „RedDot CMS“ ist daher 
eine ausführliche Mitarbeiterschulung zu empfehlen.  
 
In dem „RedDot CMS“ lassen sich weitere allgemeingültige Nachteile eines CMS finden, wie 
z.B: die unflexiblen Gestaltungsmöglichkeiten bei der Inhaltsdarstellung, was einerseits 
gewollt ist, aber was anderseits die Kreativität des Autors beschränkt.  
Besonders nachteilig ist, dass eine hundertprozentige Unterstützung aller verfügbaren 
Funktionen nur im Internet Explorer gewährleistet wird. 
 
Benutzeroberfläche 
Die Benutzeroberfläche der „RedDot CMS“ Version 7.1 ist in drei Bereiche aufgeteilt:  
 
• Mittlerer Bereich  
Im mittleren Bereich der Seite, dem Arbeitsbereich, werden die Inhalte der Seite mit Hilfe der 
RedDot-Symbole bearbeitet.  
 
• Werkzeugleiste oben 
Diese Werkzeugleiste befindet sich oben und ist nur im Seiten-Bearbeitungsmodus zu 
erreichen. Die freigegebenen Funktionen in dieser Leiste sind schwarz markiert. Gesperrte 
bzw. deaktivierte Funktionen sind grau hinterlegt. 
 
 
Mit den freigegebenen Optionen, werden Funktionen wie „Seite publizieren“ oder „Seite 
löschen“ sowie verschiedene Seiteninformationen (u.a. eine Auskunft über die Überschrift 
und die ID der Seite) zur Verfügung gestellt. 
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• Werkzeugleiste links 
Die Symbolleiste auf der linken Seite enthält folgende Funktionen:  
 
 
Klickt man auf den Homepage-Knopf in der linken Werkzeugleiste erhält man eine Übersicht 
über die von dem Benutzer erstellten Seiten, die noch nicht freigegeben wurden, sowie den 
Zugriff auf den „Asset Manager“. 
 
„Der Asset Manager ist ein Medienverwaltungsordner, dessen Dateien - ohne dass sie wie 
bisher mit einer Seite verknüpft sind – im Internet publiziert werden (z.B. als Verweis in einer 
Email).“22 
 
Mit dem Asset-Manager können alle hochgeladenen pdf-Dokumente und Bilder auf dem 
Server verwaltet werden. Der Asset-Manager besitzt u.a. eine Funktion zur Bildbearbeitung, 
welche besonders nützlich ist, um Bilder in ihrer Größe zu anzupassen. 
 
 
 
 
                                                            
[22] R. Tinius (2004) 
Überblick über die Seiten / Asset Manager 
Öffnet die Startseite des Projekts 
Sucht RedDot-Seiten 
Meldet vorliegende Aufgaben 
Zeigt das Hauptmenü mit verfügbaren Optionen 
Öffnet den RedDot-Hilfe-Index 
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5.2. Einführung der Webseite in das RedDot CMS  
 
Mit der Überführung des HTML – Prototyps in das RedDot CMS sollten die entstandenen 
Schwachstellen behoben und die Lateinamerika-Webseite vollständig in den Internetauftritt 
der TFH Wildau integriert werden.  
Mir wurde eine Benutzer-Rolle sowie ein Benutzername und Passwort für die notwendige 
Anmeldung an das System zugeteilt, um mit dem RedDot CMS arbeiten zu können. Nach 
einer erfolgreichen Anmeldung, gelangt man auf die Startseite von dem mir zugeordneten 
neuen Web-Projekt.  
Anhand der Seite „Kooperation“ wird nun beispielhaft die Erstellung einer Seite im RedDot 
CMS erläutert. 
 
Navigation und Erstellung Neuer Seiten  
Zunächst wird dafür in der Navigationsleiste unter dem Punkt „Navi bearbeiten“ ein neuer 
Link erstellt. Dort findet man eine große Auswahl an Funktionen, die für die Bearbeitung der 
Navigations-Links nützlich sind. 
1. Ein neuer Linkname wird festgelegt (z.B: Kooperation). 
 
2. Klick auf „Seite erstellen und verknüpfen“  
Es öffnet sich ein neues Fenster mit einer großen Auswahl an Templates. Für die Erstellung 
der Webseite wurde ausschließlich mit dem Standard-Template: 
„Neu_Leere_Seite_mit_Ueberschrift_und_Textbox“ gearbeitet. Eine identifizierende Kennung 
bzw. ein Name für die neu erstellte Seite ist erforderlich, um später die Seite im System 
wiederfinden zu können.  
 
3. Klick auf „Target-Container zuweisen“  
Jeder Hauptbereich einer Webseite besitzt im RedDot CMS seinen eigenen Target-
Container. Er stellt das komplette Rahmen-Design (wie Navigation und Überschriften) zur 
Verfügung. Diese Eigenschaften sind für jeden Bereich unterschiedlich. 
 
Für dieses Projekt wurden zwei verschiedene Target-Container benutzt. Der Target-
Container „Lateinamerikanische Studenten an der TFH Wildau“ für die deutsche Version der 
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Seite und  „Estudiantes latinoamericanos en la Universidad de Wildau“ für die spanische 
Version der Seite.  
 
Sind diese drei Schritte erfolgreich durchgeführt, kann man nun innerhalb dieser Seite 
Inhalte bearbeiten, neuanlegen oder aktualisieren.  
 
Seitenbearbeitung 
Für die Seitenbearbeitung muss der fertiggestellte Link betätigt werden. Es öffnet sich ein 
Fenster mit einer Auswahl an Optionen für diese Seite.  
  
Mit der ersten Option wird ein Titel für die Seite (1) festgelegt (Die Kooperation).  
1. 
2. 
3. 
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Mit einem Klick auf den RedDot Punkt „Text bearbeiten“ (2) gelangt man zu einem Texteditor 
für die Textbearbeitung. Die reinen Textinformationen können hierfür aus den HTML-Seiten 
des Prototyps übernommen werden. Innerhalb des Texteditors ist eine Leiste mit 
verschiedenen Funktionen sowie ein Feld für die Textbearbeitung zu finden.  
 
Die Darstellung der möglichen Textbearbeitungsfunktionen ist besonders benutzerfreundlich. 
Einige Funktionen, die für die Entwicklung der Lateinamerika-Webseite nützlich waren, sollen 
an dieser Stelle erwähnt werden: 
 
 
• Tabellen erstellen 
Tabellen werden mit dem Symbol  erstellt und mit dem Symbol  bearbeitet.  
Es können sowohl die Anzahl der Spalten und Zeilen innerhalb der Tabelle als auch die 
Breite und Farbformatierungen festgelegt werden. 
Zusätzlich kann man nachträglich Zeilen, Spalten oder Zellen einfügen bzw. löschen. 
 
• Links erstellen  
Für die Erstellung eines Links muss zunächst der Text oder das Bild, welcher/-s später einen 
Link enthalten soll, markiert werden. Dann wird das Symbol  geklickt. Dabei öffnet sich 
eine Maske mit verschiedenen Optionen.  
Auf der Lateinamerika-Webseite findet man Verlinkungen zu externen Seiten (z.B. 
Webpages der lateinamerikanischen Deutschen Schulen innerhalb der Kooperation) sowie 
zu bereits in RedDot erstellten Webseiten.  
Für die Verlinkung auf externe Seiten gibt man im „href“-Feld die URL-Adresse der 
Internetseite, auf die der Link verweisen soll, ein.  
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Ähnlich wie in HTML können auch hier Target-Eigenschaften für die Links festgelegt werden.  
Für die Einbindung von einer bereits erstellten Seite in RedDot muss man das  Symbol 
benutzen. Es öffnet sich eine Suchmaske, in der man verschiedene Suchkriterien angeben 
kann, um die gewünschte Seite zu finden. Die gefundene Seite erscheint im „href“ Feld und 
kann analog wie eine externe Seite verlinkt bzw. eingebunden werden.  
 
 
• Bild einfügen  
Für die Speicherung der Bilder, Grafiken und pdf-Dateien wurde serverseitig der Ordner 
„Dokumente Lateinamerika“ zur Verfügung gestellt.  
Bilder können mit einem Klick auf das  Symbol eingefügt werden. Es gibt die 
Wahlmöglichkeit, das Bild von einer Festplatte hochzuladen oder ein bereits in RedDot CMS 
vorhandenes Bild zu benutzen. 
Beim Hochladen von lokalen Bildern muss mit der Suchfunktion der richtige Dateipfad 
angegeben werden. Die Auswahl des richtigen Zielordners (Dokumente Lateinamerika) im 
RedDot CMS ist erforderlich.  
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Möchte man auf dem Server bereits existierende Dateien einbinden, muss man im 
entsprechenden Ordner danach suchen.  
Das Hochladen von neuen Bildern bedeutete einen hohen Zeitaufwand, da die Bilder nur 
einzeln hochgeladen oder bearbeitet werden können. 
 
Erstellen von neuen RedDot Seiten (außerhalb der Navigation)  
 
Das Erstellen von neuen RedDot Seiten konnte, im Vergleich zu den meisten Funktionen von 
RedDot, nicht intuitiv erfolgen. Nach einer Einweisung seitens der Techniker des 
Hochschulrechenzentrums an der TFH Wildau konnte diese Herausforderung jedoch schnell 
gemeistert werden.  
Für den Aufbau der Webseite war eine große Anzahl dieses Seitentyps (neue Seite 
außerhalb der Navigation), der in RedDot unter dem Namen „unsichtbare Links“ bekannt ist, 
erforderlich. 
Anfangs wird für die Erstellung solcher Seiten der Punkt „Weiteren Inhalt 
hinzufügen/entfernen“ ausgewählt. Diese Funktion befindet sich im Seitenverarbeitungs-
Menü. Dabei öffnet sich eine Maske mit verschiedenen Funktionen, aus der die Funktion 
„neue Seite erstellen und verknüpfen“ ausgewählt wird. Hier besteht das Angebot, ähnlich 
wie bei der Erstellung von neuen Seiten für die Navigation, ein Template zu wählen. Anders 
als die bereits kennengelernte Variante, wird einer neuen Seite das Template „Container-
Inhalte ? Dynamischer_Link_nicht_sichtbar“ zugewiesen. Der Target-Container bleibt in der 
deutschen Version „Lateinamerikanische Studenten an der TFH Wildau“ und in der 
spanischen Version „Estudiantes latinoamericanos en la Universidad de Wildau“. 
Wird eine neue Seite auf die Weise angelegt, kann sie mit einem Link auf bereits erstellten 
Seiten in das Webprojekt hinzugefügt und verknüpft werden.  
Diese „unsichtbaren Links“ werden am unteren Ende der Seitenansicht dargestellt und bieten 
alle bekannten Seitenbearbeitungsfunktionen. 
 
Integration in das RedDot CMS der TFH Wildau
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Spanische Version 
Erst nach Fertigstellung der deutschen Version war die spanische Version zu realisieren. 
Dafür wurde eine 1:1 Kopie der deutschen Version der Webseite erstellt. Diese Kopie der 
Webseite ist unter dem Link „español“ auf der rechten Seite der Webseite (orangenen 
Balken) zu erreichen.  
In diesem Duplikat waren lediglich die inhaltlichen Aspekte zu ersetzen, die aus dem 
Prototyp stammen.  
 
 
 
Liste von 
dynamischen 
Links 
Dynamischen Link 
bereit für die 
Weiterverarbeitung 
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6. Erweiterbarkeit der Webseite 
 
Die Webseite für die Lateinamerika - Kooperation an der TFH Wildau wird zukünftig 
kontinuierlich weiterentwickelt und ausgebaut. Das folgende Kapitel stellt mögliche 
Erweiterungen für die Webseite vor. 
 
 
6.1. Mehrsprachigkeit 
 
Es besteht die Anforderung, diese Webseite in verschiedene Sprachen zu übersetzen, um so 
alle Zielgruppen erreichen zu können.  
Zurzeit werden die Inhalte der Webseite auf deutsch und auf spanisch im Internet 
bereitgestellt.  
Eine englische Version der Webseite ist bereits in der Planung. Mit dieser Option könnten 
Studenten aus anderen, nicht lateinamerikanischen Ländern die Leistungen und Vorzüge der 
TFH Wildau kennenlernen (z.B. Studenten aus Russland, Ungarn oder Polen). 
 
 
6.2. Webportal 
 
Eine weitere Idee für die Erweiterung der Webseite ist die Einführung eines Webportals. Es 
könnten Web 2.0 Funktionen für eine Social Networking Community integriert werden.  
Die Grundidee von Web 2.0 ist, dass der Benutzer selbst Inhalte im Internet erstellen und 
bearbeiten kann und somit gleichzeitig Informationen konsumiert und produziert. 
„Unter Social Network versteht man heute Plattformen bzw. Webseiten (MySpace, StudiVZ) 
innerhalb des Web 2.0 Kosmos, die ein „Freundenetzwerk“ als virtuelles Interaktionsgeflecht 
darstellen.“23 
Dabei kann ein Benutzer i.d.R. ein persönliches Profil von sich selbst erstellen, um sich dort 
vorzustellen und mit anderen Menschen im Netzwerk Kontakt aufzunehmen. Die 
Kontaktaufnahme funktioniert meist durch das Senden von Freundschaftsanfragen. Mit einer 
Reminder-Funktion besteht die Möglichkeit die Nutzer an kommenden Events oder 
Geburtstage zu erinnern.  
 
                                                            
[23] J. Leibiger, J. Fürst, S. Redlich, B. Schröder, M. Bruno, D. Dank (2006) 
Erweiterbarkeit der Webseite
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Oft existieren zusätzliche Funktionen, um Bilder- und Videodateien in die Profile einzubinden 
und so persönliche Lieblingsmusik, Filme oder Fotos im Freundeskreis vorzustellen. Diese 
lassen sich von den Freunden jeweils bewerten oder kommentieren, was letztendlich auch 
eine Form der Kontaktaufnahme darstellt.  
Die Einbindung solcher Plattformfunktionen in die Webseite der Lateinamerika Kooperation 
an der TFH Wildau könnte den Kommunikations- und Informationsaustausch zwischen den 
Nutzern wesentlich erweitern.  
Social Networking-Dienste können auch den Aktualisierungsprozess der Webseite 
automatisieren, da viele Informationen selbst von den Nutzern erstellt und aktualisiert 
werden.  
Nach einer ersten Anmeldung im Portal könnte der Benutzer aufgefordert werden, ein Profil 
über sich zu erstellen und u.a. Informationen über seinen Studiengang oder seine 
Erfahrungen in Wildau vorzustellen. Der Aufbau sollte den Profilen der „Studieren in Wildau"-
Seite entsprechen, mit dem Unterschied, dass die Informationen selbst vom Benutzer 
erstellt, erfasst und publiziert werden. Die Aktualisierung der Bilder würde gleichermaßen 
ablaufen, da jeder Benutzer in der Lage wäre, eigene Bilder hochzuladen.  
Ein Schüler aus einer Deutschen Schule im Ausland könnte sich im Portal anmelden und 
nach Studenten suchen, die z.B. Wirtschaftsinformatik studieren. Es besteht dann die 
Möglichkeit einer Kontaktaufnahme. 
 
 
6.3. Weblog 
 
„Der Begriff Weblog ist ein zusammengesetztes Wort aus „Web“ und „Logbuch“ - das ist im 
Grunde eine öffentlich zugängliche Webseite, auf der mehr oder minder regelmäßig neue 
Beiträge veröffentlicht werden.“24 Sie bieten dem Nutzer die Möglichkeit Informationen, 
Gedanken und Erfahrungen auszutauschen.  
  
In einem Blog hätten Schüler aus Deutschen Schulen in Lateinamerika die Möglichkeit 
Beitrage zu kommentieren bzw. Fragen zu einem bestimmten Thema zu stellen. 
 
 
                                                            
[24] R. Wolff (2004) 
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6.4. Video Conferencing 
 
Eine andere Erweiterung könnte die Einführung von Video-Conferencing auf der Webseite 
sein. 
 
Die grundlegende Idee ist, halbjährlich oder jährlich Termine festzulegen, an dem Video-
Conferencing statt findet. Diese Termine werden mit den Deutschen Schulen in 
Lateinamerika abgestimmt. Dabei würden sich die Schüler aus den entsprechenden 
Deutschen Schulen sammeln und eine Präsentation über das Leben und Studieren in Wildau 
über einen Live-Video-Stream anhören. Fragen könnten ebenfalls beantwortet werden. 
 
Zu den Vorzügen einer Videokonferenz gehört, dass die jährlichen Reisen nach 
Lateinamerika, zur Präsentation der TFH Wildau, entfallen könnten. Es entstehen so neue 
wertvolle Kommunikationswege zur Kontaktaufnahme mit Schülern und Eltern in 
Lateinamerika. Zeitaufwand und Kosten können ohne Verlust des persönlichen Kontaktes 
reduziert werden. 
 
 
6.5. Ersetzen der „Fachbereiche-Seite“ im Internet-Auftritt der TFH 
Wildau  
 
Im Laufe der Entwicklung entstand die Idee, die „Studiengänge-Seite" der Lateinamerika- 
Webseite als hochschulweite „Fachbereiche-Seite" innerhalb der TFH Wildau Homepage zu 
nutzen, da diese für die Kooperations-Webseite übersetzt wurde. Dafür wurden auf die 
Informationen aus dem Studienführer zugegriffen.  
  
Die „Studiengang-Seite" enthält sowohl einen Link zu den Fachbereichen der TFH Wildau, 
als auch einen Link zu den Informationen aus dem Studienführer und bietet somit einen 
Zusammenhang beider Inhalte. Es entsteht, im Vergleich zu der aktuellen Darstellung der 
Fachbereiche auf der TFH Homepage, eine Zwischenebene. Diese kann zentral verwaltet 
werden und verfügt über ein einheitliches Layout und Struktur. 
Erweiterbarkeit der Webseite
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Abbildung 21: Ersetzen der „Fachbereiche-Seite“ im Internet-Auftritt der TFH Wildau 
 
Angebote von Studiengängen der TFH Wildau sind mehrsprachig und einheitlich dargestellt 
und können in die Homepage der TFH Wildau übernommen werden.    
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7. Zusammenfassung und Ausblick  
 
Diese Diplomarbeit behandelte das Thema „Konzeption und Entwicklung einer Webseite für 
die Lateinamerika-Kooperation an der TFH Wildau“ mit dem Ziel den Kommunikations- und 
Informationsaustausch der lateinamerikanischen Schüler und Studenten der TFH Wildau zu 
optimieren und eine Basis für das Kooperationsmarketing der TFH Wildau zu schaffen. 
  
Zu Beginn der vorliegenden Arbeit wurde gezeigt, welche technischen Grundlagen für eine 
Umsetzung der Webseite nötig waren. Mit dem verbesserten Verständnis für die 
Begrifflichkeiten HTML, CSS und PHP ist anschließend eine Begriffserklärung, sowie die 
Eigenschaften und Komponenten von WCMS erläutert worden.  
  
Nach dem Datenerhebungsprozess für den Inhalt der Webseite wurde ein Prototyp mit 
HTML, CSS und PHP entworfen. Durch die kontinuierliche Steigerung der inhaltlichen und 
strukturellen Anforderungen an die Webseite entstand ein enormer Pflege- und 
Aktualisierungsaufwand bei der statischen Implementierung, da bei jeder Veränderung eine 
große Anzahl an HTML-Seiten verändert werden musste.  
  
Die Integration der Webseite in das RedDot CMS zeigte den direkten Vergleich zwischen der 
Entwicklung der Webseite mit HTML und einem Content Management System. Dabei 
wurden Vor- und Nachteile beider Vorgehensweisen betrachtet. Die Ergebnisse dieser 
Analyse zeigen, dass die Entwicklung der Webseite im RedDot CMS die Struktur und 
Ordnung der Inhalte optimiert hat. Die Veränderungsaufwand wurde reduziert und die 
Corporate Identity der TFH Wildau übernommen.  
  
Das Ziel, eine Kommunikations- und Informationsplattform für die Lateinamerika-Kooperation 
zu entwickeln, wurde erreicht. Bereits heute sind Verlinkungen der Webseite in Internet-
Auftritten der Deutschen Schulen mit einem positiven Feedback zu verzeichnen. 
  
Das Projekt „Lateinamerikanische Studenten an der TFH Wildau" wird fortgeführt und 
ausgebaut. Dafür wurden im Kapitel „Erweiterbarkeit der Webseite" bereits einige Ideen für 
die Weiterentwicklung der Webseite beschrieben. 
 
Diese Webseite wird im Laufe ihres Einsatzes und der damit verbundenen Fortentwicklung 
weiter an Bedeutung gewinnen. Davon bin ich überzeugt. 
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Abkürzungsverzeichnis 
 
CSS   Cascading Style Sheets 
CMS    Content Management System 
DB   Datenbank 
HTML   Hypertext Markup Language 
ODBC   Open Data Base Connectivity 
PHP   Hypertext Preprocessor 
SQL    Structured Query Language 
TFH    Technische Fachhochschule 
XML   Extended Markup Language 
WCMS  Web Content Management System 
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